
hen 1ne schwere Sünde, WEelnNn S1e den der elister“ durch den Ratsuchenden selber
Kriegsdienst verweigern ! Der Bischof hat beıtragen, Hiılfe ZAUE  E Klärung leisten, alsche
ıch darauft beschränkt, dıe Fragen auUutTfzu- Alternatıven aufdecken, ideologische adı-
werfen, die 1n elıner schwerwiegenden An kallösungen vermeiden helfen. Er muß klug
gelegenheıt bedenken Er hat die und vorsichtig dazu belıtragen, daß sich E1 -
ntworten Jägerstätters nicht benotet w1e Ner VO.  - alschen Ansprüchen sel1nes eigenen

(jew1ssens lösen un: daß SC  - (jew1lssens-e1n Schullehrer, sondern S1Ee m1t ihm 1 WO-

gen. In den innersten Bezirk, ın dem 1ne zwangen ZU.  — Gewissenstfreiheıit gelangen
Gewissensentscheidung LA kann uch eın kann. Im Jargon der Beratungskunst gESPTO-

hen: Er MUuU. sich non-direktiv verhalten. InBischof nıcht mitgehen.
den Dimensionen der Bibel Er muß lange

Vıele andere Gewissensfragen miıt dem anderen reden un! miıt ıhm aut dem

Zugegeben, die beiden Beispiele 1nd nicht Weg bleiben, bıs beide nach Emmaus kom-
TNEe  - un! ihnen die ugen aufgehen.gerade repräsentatıv für das, Was 1n eiınem

Beichtzimmer Gewissensfragen aufitritt.
ber das pektrum ist doch bunter und die
Probleme sind tiefer, qals manche annehmen,
dıe diesen Dienst nicht eisten haben Als TNS Ghezzı
die Flüchtlingswelle Aaus dem en Unsere Jugendlichen ordern uns
schwoll, erzählte M1r eın reicher Mann, daß

sich 1ın einem Beichtzimmer beraten habe, heraus auch In Gewissensfragen
ob nicht eın leerstehendes, mıiıt ostbaren Erfahrungen AaUSsS der Elternbildung
Antiquitäten eingerichtetes Zweithaus für Unsere Jugendlichen Jordern uNsS heraus“
Flüchtlinge Verfügung tellen muüßte Ime unter dıesem Titel qgıbt e1ıt 1992 ın der
1001538 wıieder kommen Eltern, die 1ıne (+@eWIS- Schweiz eın Kurspaket mıt acht Kurseinhez1-
sensunruhe erfaßt hat, we1ıl ihre Tochter ten TÜr dıe kırchlıiche Elternbıldung. Im Sıin-
ihrem Freund gezogen ist der weil ihr Sohn 2InNeSs Selbsthıilfeprogramms können da-
1ıne geschıedene Krau heiraten wiıll |DS
kommen Geschiedene, die wieder 1nNne Ehe

mA1ıt engagıerte Laıen 2n den Pfarre:en El-
ernrunden gestalten Z ema DO' Pu-

eingehen wollen und alleın mi1t ihrem (3e- hertät und Adoleszenz. Das Medi:enpaket*
wı1ıssen nıicht 1Ns reine kommen. Es kommen enthäalt reichhaltıge praktıische Gestaltungs-
wiederverheiratete Geschiedene, dıe Sakra- hılfen (Sachıinformation, methodisch-didak-
mentfe mitfeiern wollen, und solche, die S1€e tısche Anleitung, Anschauungsmaterial wıe
mitgefelert haben, Jetz ber beunruhigt Posters, Fotolangage, Tonbildschau, T’0ONn-
sSind, wei1l ihnen jemand gesagt hat, das Se1 bandkassetten, Hellraumfolzen m.) Es
nıcht erlaubt. Es kommen altere Menschen, kostet 980 Franken und wurde hereıts
die erklären, daß S1e den Glauben verloren Gemeinden ausgelıefert. An den Eınfüh-
hätten der ihr Verhältnis ZALT TC rungs-Semimnarıen nahmen über 400 ınteres-
schwer gestört sSe1l Dıie 1STe der Fragen 1äßt s1erte Kursleıuterinnen und Kursleıter teıl
sich nicht vollständig aufzählen; das Leben Wo AQıese Kurse 2ın den Gemeimmden angebo-
wirtit immer wieder NECUC, überraschende ten werden, ast das Interesse der ern me1-
Probleme autf STeNns recht erfreulıch. Und Adıe Eltern ınter-

essıieren ıch ım Rahmen olcher kırchlıcher
Wege nach EMMAUS Kaurse hbesonders uch für dıe Gewissensfra-
Gewissensberatung 1st nıcht identisch mi1t geTL ım Umgang maıt dem sogenannt schwıe-
elıner Vermittlung moraltheologischen WiIiISs- rıgen Jugendalter. Der Projektleiter faßt ım
SCNS, mi1ıt e]lıner Informatıon über kirchliche folgenden einıge Erkenntnisse und Erfah-
Entscheidungen der miıt elıner Verkündi- TÜUNGETL AaAUS dıiesem Kurswesen
gung des Evangelıums. DDer Priester 11ULr

1st 1mM Beichtzımmer anzutreifen hat hıer eıt für Gewissenserforschung
nıchts gestatten und nichts verbieten, Die Familienphase mi1ıt Jugendlichen ZW1-
sondern muß eınen Weg miıtgehen, muß
treuer Begleiter un redlicher Gesprächs- Erhältlich bel „Theologie für Laien“, Neptunstr.

38, OSTIiAC 280, CH-383032 Zürichpartner Se1N. WT muß ZUE  — „Unterscheidung
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schen un! Jahren eınerseılts un Eiltern beitswelt zunehmend Menschen moralisch
zwıischen und Jahren andererseits 1st und physisch drangsalieren.
1ıne sehr starke e1ıt für die Gew1issensbil- eld un Geist Vom großen Tabu-The-
dung bei allen Beteıiligten. Diıie Jugendlichen mıiıt Heimlichkeiten uch 1ın Partner-
drängen immer mehr nach Eıgenständigkeit schaft un! FYamıilıie, die Jungen eigentlich
und damıt uch nach KEiıgenverantwortung. den verantwortungsvollen Umgang mi1t
Die Eltern geben diesem rang gewöÖöhnlich Geld, Macht un! Solidarıtät lernen sollten.
nicht einfach nach, besonders dann nicht, Und WeNrTN dıe Jungen ugge werden
WEn S1Ee der jugendliche Übermut und die Von der großen un:! schmerzlichen Heraus-
alltäglıche Wiıderständigkeit 1mM Zusammen- forderung die ern, ihre Kinder endgül-
leben noch sehr der Reife der Jungen tıg freizugeben. Und VO:  } der Erkenntnis,
Menschen zweifteln Läßt Aber die Loslösung daß Loslassen un! Abschiednehmen e1nN le-
un Irennung kommt unausweichlich. Und benslanges ema bleiben.
S1Ee gleicht 1ın gewlsser Weise elıner „zweıten
‚ehurt“ mi1t vorausgehender „Schwanger- Schwier1ige Jugendlıche schwierige Eltern
schafit“ und „Geburtswehen‘“. Es ist deshalb Das Kursmodell mi1ıt den obigen Themen
sinnvoll, WeNn Eiltern diesen Vorgängen be- geht inhaltlich davon AdUS, daß heutige Bl
sondere Achtsamkeit schenken und einander tern mıiıt Jugendlichen zwıschen und
uch gegenseıtig helfen. eiz geht VOL q |— Jahren tatsächlich ın sehr vielen elan-
lem moralische Unterstützung und Un gen harte Herausforderungen erfahren. S0O-
terscheidungs- und Entscheidungshilfen 1n wohl mi1t ihrem außeren Verhalten Ww1e€e uch
Brennpunkten, W1e S1e die acht Kurseinhe1li- miı1t den inneren Einstellungen tragen die
ten umschreiben: Jungen immer wıeder „Hochspannung“ 1Ns

Jungsein ıst schön! Ist Jungsein schön? Famılıenleben Eıne nähere Betrachtung der
Vom Mythos der uneingeschränkten Jugend- Jugendlichen Phase VO  - Pubertät und Ado-
lichen Lebensfifreude und VO stillen Ne1d leszenz kann Eltern grundsätzlich helfen, S1E
der Eltern über das scheinbar unbeschwerte entlasten und uch ermutigen. ber N1ıC
Daseıin un! ıne glücklichere Zukunfit ihrer ganz Unrecht mögen uch Jugendliche
Jungen. über „Schwilerıige Eiltern klagen. Denn diese

Famılıenleben Idylle maıt Turbulenzen S1INd 1n der heutigen eıt selber 1n einem
Von den hohen Familien-Idealen, W1e S1e ın schwlier1gen er, 1n einer ase VO.  } DErKopf und Herzen mancher Eiltern stecken, sönlıcher und partnerschaftlicher Verände-
und Ww1e S1e 1mM langsamen Zerbröckeln der rung Die eigentliche Famıilienphase mıiıt
Familıengemeinschaft einen schmerzlı- dem Schwerpunkt der Kındererziehung gehthen Kontrast finden. TÜr manche Eltern überraschend Irüh

Eirnstfall Jugendliebschaft Von der nde Das edeute VOTL allem tTür die uütter
Schwierigkeit elterlicher Besorgtheit, Wenn das nde eliner eigentlichen liebgewordenen
Liebe, Freundschaft un: Sexualıtät heute Lebensaufgabe un! die Notwendigkeıt Lür
schon Irüh 1n dıe Kinderzimmer Einkehr
halten.

1ne Neuorlentierung. Aber uch die ater
kommen untfer Druck, denn d1e eheliche

Sehnsüchte un Ausflüchte Von der MeR- Partnerschafit mMuUu. 1n der zweıten Lebens-
unsicherung über die Jugendlıchen apr1ıo0- hälfte L11E  ar gestaltet werden. Dieses Rıngenlen, ihre Sprache, Kleidung, Musik, Clique, und Suchen der Eiltern edeute uch LÜr die
iıhr Ausflippen. heranwachsenden Jugendlichen 1ne eigene

Ungläubige Jugend? Von der res1gnler- Herausforderung.
ten Weststellung, daß die Jungen selbst d U
kirchlich interessiertem Elternmilieu kaum Gespräch DOT Belehrung
mehr Interesse konfessioneller Relıg10- Es 1st wohl die eıt vorbei, ın der INa  - 1
S1La und Praxiıs haben Was en Eiltern ternkursen hauptsächlıic. über die Jugendl1-„Talsch gemacht‘? hen sprach und für d1ıe Jugendlichen ange-Vom Laufgitter auf Adıe Laufbahn Von 1INESSEIIE Problemlösungen un Ratschlägeder nüchternen atsache, daß dje berufliche diskutierte Das vorliegende Kursmodell Je-Zukunft uNnserer Jugendlichen Anlaß ech- denfalls moöchte den Eiltern andere Wegeter Sorge g1bt, we1ll Wirtschafts- und AÄAr- welsen. Das offene espräc. zwıschen L
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tern un! Jugendlichen m1% Widerständen, ber Oöfters geze1gt, daß manche Eiltern VO  -

ber uch mi1ıt Konfliktbereitschaft auf bel- der Kirche her nicht mehr vıel erwarten
den Seiten wird als elinNes der wichtigsten Einfühlsamkeit un! erständnıiıs TÜr die
Erfordernisse {Ür diese Familienphase geSse- heutigen Eihe- und Famıilienrealı:täten.
hen Und darın sollen sich dıe Eiltern 1M
Kurs gegenseıt1ıg ermutigen, unterstutzen Schwierıiger Umgang mı1t dem eutıgenund einüben. Es ist erklärte Kursphiloso- Wertpluralismusphıie, daß die Begleıtung der Eiltern nıcht be-
ehrend un! vereinnahmend geschehen soll Alle acht Kursthemen SINd zunächst er  e7
Auch nıcht originelle pädagogische, psycho- brennende und anstrengende Themen fÜür
logısche un soziologische onzepte werden alle Beteiligten. Und jeder Themenbrenn-
angeboten. Vielmehr der Je eıgene Erfah- punkt stellt ganz fundamentale Fragen

der teilnehmenden Eiltern ırg das persönliche (Gew1lssen un! die allgeme1-
diıe größte Sachkenntnıis, das beste Einfüh- Wertausrichtung. Da War früher VO  - der
lJungsvermögen und uch begründete Ho{i{f- Kirche her me1lstens ganz klare Wegweıisung
nungen TÜr die Zukunft VO  - Jugendlichen egeben. Traditionelle Gewl1ssensbildung
und Eiltern. Theoretische Sachinformation War Normverkündigung mi1ıt vorgegebenen
WIrd deshalb VO der Kursleitung her ntworten, und „Gewissen“ War 1ne rage
mıiı1t Zurückhaltung eingebracht: für dıe Klä- des „Gehorsams“. eutfe gibt ber nicht
rung, Ordnung un! Unterstutzung der PeLI- S innerhalb der Gesellschafit ıne große
sönlıchen Auseinandersetzung. Und dem- Meinungsvielfalt, sondern 1n vielen Belan-
entsprechend engagıer 1008218  - für die Leıtung gen uch innerhalb der Kirche Das ist denn
dieser Kurse weder den eigenen Pfarrer uch eın ernsthaftes Dilemma TÜr die Eiltern
noch außenstehende achleute, sondern Eiınerseilits en S1Ee Probleme mıt dem eıge-
1nd couraglerte KFrauen und Maäanner AaUuUuSs der Ne  5 GewI1ssen, andererseılts sollen sich die
Gemeinde möglichst selber Eiltern fÜür das Jugendliıchen doch nach dem (jew1lssen der
Lieıtungsteam gewınnen. Eiltern ausrıiıchten und nıcht allzuirüh selber

gewissenhaft handeln! [ )Dıe Versuchung 1st
Lebensfragen DOT Glaubensfragen gTOß, den Jugendlichen immer wıeder e1N-
Dem Autorenteam des Kursmodells WarLr mal die Moralvorstellungen der elterlichen
schon Anfang der Kursentwicklung be- Jugendzeıit vorzuhalten. Damals galt uch
L daß hler keın Glaubenskurs mA1t dog- das Wort VO. der Kanzel noch ganz klar un

ın allen Dıngen. 1C unbedingt AaUuSs großermatıscher Ausrichtung entstehen würde. Die
rage nach der praktızlerten Religlosıtät der Einfühlsamkeit und Sachverständnis, aber
Jugendlichen 1st ıne unter anderen Fragen a1Ss allgemeın anerkannter un!: SsSinnvoll C1I-

und steht TÜr die melsten Eiltern nıcht CI - scheinender moralischer Imperatıv. Damals
ster Eltern Sind heute schon zufrie- sprachen die Eiltern 1n Übereinstimmung m11
den, WEeln ihre ınder irgendwile relig1ös dem Pfarrer, dem Lehrer, dem Lehrmeister

un! allen anderen „Erwachsenen“. eutfe 1stS1INd. Ihr: erstie orge 1st C  y daß das en
der Jungen überhaupt gelingt, und die Wwel- das anders, und das Kursmodell MU. diesen
te, daß uch christlich verantwortlich i1sSt Schwiler1igkeıiten echnung Lragen un: 1M
SO ıst uch AT ıne einzige Kurseinheit d1- Elterngespräch die Breıte eut1iger
rekt der relig1ösen und kirchlichen Eirfah- (und Irüherer) Problemwahrnehmung un!
rung und Problematik gew1ldmet. Daß die uch eutiger (und Iirüherer) Antwortmog-

lichkeiten auinehmen. Da stehen dann welt-Kirche solche „Lebenshilfe“ vermittelt,
kannn heute ıne ıhrer Chancen Se1IN. Gerade lich-liberale und weltlich-konservative
bel Themen Ww1e Sexualität, Sucht, Geld Wertungen neben kirchlich-traditionellen,
g1bt eın Defizıt sprachlichen Aus- „römischen“ und uch kirchlich offeneren
drucksmitteln, dem die Kirche m1ıtver- Standpunkten. Die Kurserfahrungen zeigen
antwortlich ist. So 1st eın guter Dıenst, aber, daß die meılsten Eiltern 1ne recht are

un!:WelnNnNn die Kirche den ern Gelegenheit, persönliche Gewissensausrichtung
Raum und Begle1ıtung für solche Auseinan- Wertvorstellung haben. Es geht ihnen 1MmM

Kurs hauptsächlich Stärkung und Fest1-dersetzung gibt Im Vorield der urswer-
bung und Teilnehmergewinnung hat siıch gung, 1mM einen oder anderen all uch
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etwas Entlastung VO  > übertriebenen KrXWar= 11  5 häufig 1ne orge Welche Perspektiven
Lungen und nsprüchen. kann INa denn für die Religiosıtät der 2M=

gen überhaupt noch haben? (janz sSiıcher hilft
Zum Beı:spiel „Ernstfall Jugendliebscha kein Drangen, Befehlen und ahnen mehr.

Religlosität ist ZU. Glück nıcht bloße Wiıl-Hıer ist festzustellen, daß VO.  . den Eltern her
weni1g Verlangen nach kiırchlicher Moralun- lenssache, sondern uch weitgehend eın (Ge=
terweısung besteht. Man weıiß meı1stens, daß schenk Wenn Junge Menschen nach dem

Vorbild uch VOL allem ihrer Eltern fTür dasdie Sexmoral „ VOIL Rom her  66 1n den etzten
Jahren keine wesentlichen Änderungen Helle und Dunkle des Lebens empfindsam

erfahren hat Posıtıv gewürdigt wird dort SINd, dann werden S1e AaUS ihren relig1ösen
urzeln Krafit un! Zuversicht, Lilebe undnach W1e VOL 1U die ınnerhalb der Eihe g_

lebte Sexualıtät Sexualität außerhalb der Hoffnung schöpfien. „Praktizierte Relig10-
Gitafs‘ wIird für S1E jJetz vielleicht 1ıne langeEhe ist Gegenstand der „Sündenlehre“. Mıt

eliner r1ıgorosen Ausgrenzung und hO- Weile wenıger 1n den Kirchen erwarten
hem moralischen Anspruch können Eiltern se1n, als vielmehr draußen Arbeıtsplatz,

1n treuen Freundschaften, aut plel- un!eutfe ihren Jugendlichen kaum mehr egeg-
NenNn. em en Ja viele Eiltern selber Sportplätzen vielleicht und 1 Straßenver-
schon 1 Jungen Erwachsenenalter kehr hoffentlich uch Darauf mogen Eiltern

hoffen und vertrauen. Und dies insbesonde-den Wiıllen der Kirche die Geburtenregelung
mıiıt der begonnen und uch voreheliche mögen S1Ee ıhren Jungen uch spüren
Sexualıtäat gelebt. Was wollen Eiltern ISO geben Gewissenhaftigkeit und relıgıöse

Praxıs haben 1n verschiedenen tersab-ihren Jugendlichen raten? Und TrTenzen
setzen? DIie Autoren der Kursunterlagen g_ schnıtten ihren Je eiıgenen USCdTUC Und
ben den Eiltern 1n diese ichtung Denkan- „Frömmigkeit“ War wohl N1ı€e 1ne besonders

Jjugendliıche Tugendstöße (Ganz eindeutig dürfen und sollen Eil-
tern den Jugendlichen ihre persönliche
Überzeugung und Besorgtheit mitteilen O] Breıite Gewissensbıldung her Eltern UN

ındernlerdings ‚.ben wirklich ganz persönlich, und
N1ıC Was „man  6 denken und tun hat Den Schwerpunkt „Gewi1issen“ und „ GewI1s-
Insbesondere dürfen Eiltern auch über (iren«= sensbildung“” sehen die Eiltern Ja gewöhnlich
Z  . und Bedingungen Tfür ıne Jugendlieb- 1M Bereich VO  5 Sexualıtät un! kirchlicher
schafit 1n den vıer Wänden der familiären Praxıs. Das Kursmodell möchte den 1C
Wohngemeinschaft reden. Und schließlich uswelten und deutlich machen, daß sich
sollen sıch Eltern doch auch N1ıC scheuen, der christliche Anspruch nicht aııt diese D@el-
entgegen einem gew1ssen Zeıtgeist mi1t ihren den Themen beschränkt, sondern sich durch
Jugendlichen die moralische Verantwor- alle angesprochenen Bereiche durchzieht.
tung rıngen. Nicht, daß das Eiinhalten 17 ıe Auswirkungen elıner verpaßten der VeI -

gendeines ehots der Maßstab elterliıcher weıigerten Öösung zwischen Eltern und
Zuneigung der Abwendung VO den Kan-- Kındern sind nıcht wenı1ger verheerend als
dern wüuürde. Aber daß die Jungen ihre ı- mangelnder Kirchgang. Und die sıttliche
gendliebschaft wirklich selber uch ganz Herausforderung Z e1isple. UuNseren
ernst nehmen. mgang mıiıt Geld und Bes1itz 1st WenNnNn WI1T

das Evangelıum als Maßstab nehmen ke1l-
Zum Be:spıel Ungläubıge Jugend?“ neswegs geringer als uNnseren mgang
Besonders kirchennahe Eltern en da m1T m1t Sexualıtät. In der Kursprax1s hat sich
ihren pubertierenden Jugendlichen iıhre 11@e=- verschiedentlich gezelgt, daß Eiltern g

freier über Sexualıtäat und Erotik reden kön-be Mühe el geht VOL allem das
schwindende Interesse relig1ösem (e- Nen als über Geldangelegenheiten. So außer-
spräch, Felern un: uch Familienbrauchtum ten Eiltern Bedenken darüber, dalß ihre
(Kirchgang, Tischgebet, Weihwasser). Daß L6Jährigen ne und Töchter über das Tas
die Jugendlichen sich wohl nicht gänzlıic. m1ılläre Eınkommen Bescheid w1ıssen wollen
VO: Religiösen zurückziehen, das nehmen und sollen. Und gibt Eltern, welche ihren
Eltern mıiıt Beruhigung ZU  — Kenntnıiıs. ber Jugendlichen den vollen mMonatilıchen ehr-
daß S1€e Nn1ıC mehr „praktizieren“, das 1st TN- lingslohn bıs ausend und mehr Franken
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als „Taschengeld“ überlassen hne An- Klärung ihrer eıgenen Gewissensfragen
sprüche auf eınen Beıtrag diıe familiıären helfen. amı eisten WI1T uch einen Beıtrag

A“ Gewissensbildung bel den Jugendlichen.Lebenskosten. IBEN Schlimmste jedoch ıst oft
ches: Über Geld redet mMNa  - gar nicht! Und
damıt ist uch kein ema fÜür die (Gew1ls-
sensbildung. Wo ber sollen Jugendliche e1-
1E  5 malßvollen mgang mıiıt Geld lernen, lexander Schroeter-Reinhard
WEln nıcht ın der Famıilie? (jenau 1ın dieser Militärdienstverweigerung Aaus
Phase der Jugendlichen zwischen 15 un! Gewissensgründen
Altersjahren ist Z ema Geld wichtige

Der UTLOTr schıldert ım folgenden se1ıne Er-Gewissenserzliehung möglıch und nötıg. fahrungen, Empfindungen, Gedanken UN!
eiz TST können diıe jungen Menschen deut-
lıch erkennen, W as das Leben mater1- Entwicklungen, dıe schließlich nach mehre-

Te  S Jahren eıner Tätigkeit als „Sanıtäts-Sol-ell kostet und W as TÜr eistungen dafür
se1ıner Entscheidung führten, den

nötıg ind eiz TST bekommen Jugendliche
uch richtig spuren, daß nicht alle Arbeıt Milıtäiärdzenst (1LUS Gewissensgründen vDer-

weıgern. Seıine gelungene „fundamentalıstı-gleich entlohnt wird, un! daß m1t Geld
che“ Verteidigung vDOoOT dem MiliıtäirtribunalMacht ausgeübt wird oft g innerhalb

der Familie. In der Famıilie MU. führte dazu, daß NUÜUK  “ 10€er onaten
Haft verurteıilt wurde. red

werden vernünftiges un! schuldenfreies
Haushalten (möglichst ohne Konsumkredite Dieser Erfahrungsbericht entbehrt, cdiıes sel
un! Abzahlungskäufe), gleichberechtig- hler gleich vorausgeschickt, AaUuS wel (GSTUnNn-
te Teilhabe anzen Familieneinkommen den jeglicher Aktualıtät Einerseıts splelten
(auch LÜr jene Angehörigen, welche keinen sich dıe anschließend geschilderten re1g-
Erwerbsverdienst heimbringen), Verant- nısse VOL allem 1ın den Jahren 1989 bıs 1991
wortung und Solıdarıtat uch miıt der Welt ab, andererseıts en sich 1n der Schwelz
außerhalb der famılhllären vler Wände (D1- seither die (esetze geändert, WEeNl uch 1U

rekthilfe Drıtte, Spenden). Dazu ist ein- geringfügilg, un äandern sich hoffentlich
mal mehr wichtig volle Offenheit bezüglich noch welter vielleicht. bis hın e1-
aller Einkünfte, Einkäufe und Auslagen. Ne Zivildienst daß der hler geschil-
Und 1Ur anhand VO.  S konkreten Budgets erte all irgendwie schon Z  E helvetischen
(Familienbudget, Lehrlingsbudget, Schüler- Rechtsgeschichte gehört. Wiıe das (GGjenre
budget) kann zwiıischen Jlen Familienan- dieses Textes nahelegt, werde ich 1 folgen-
gehörigen uch wirklich befriedigend VeI - den allerdings aut diesen zweıten jJurist1-
handelt und einsichtıg über Ansprüche und schen Punkt 1Ur Rande sprechen
Auslagen entschieden werden. IBIIS Kursun- kommen.
terlagen enthalten Z Hilfe TUr solche Aus- Bın holperiger Weg 1ST oft eiın spannender
einandersetzungen Budget-Beispiele Weg, miı1t Überraschungen und Herausiforde-
SOW1eEe das Tonbild „Kassensturz‘“. Letzteres rungen, eın Weg, aut dem INa  - viel lernen
gibt eıtung eiıner persönlichen (3eWIS- un entdecken kann, ber uch eın Weg, der
senserforschung: Was bedeutet M1r Geld 1n eınen ermüden kann. In dem Siınne möchte
eiınem tieferen Sınn? Wo bringt M1r ın be- ich 1m folgenden einen Einblick ın einen et-
stimmten Lebensbereichen wirklich (Gewınn wWas holperigen Lebensabschnitt geben. 1Da
und Freude? Und bedeutet TT NVer- be1l werden biographische Fakten NUur

lust, Belastung und Sorge? Rande erscheinen, der kzent 1eg mehr aut
LWar 1st die eigentliche Erziehungsarbeıt deren Verarbeıtung Zeigen moöchte ich

erst, w1ıe der Schwelizer selıner Armeeder Elltern 1 er der Pubertät un! Ado-
leszenz der Kınder 1 wesentlichen abge- omm Und darstellen moöchte IC dies —

schlossen. Fuür cdie weılıtere Gewissensbildung and der Schilderung elınes unspektakulär
der un  en bleibt ber das gelebte Vorbild typischen Fallbeispiels, des meılınen nämlich.
der Eiltern maßgebend. Darum SEeiz olper1ı ist der Lebensabschnitt uch des-
Kursmodell bel der Gewissensbildung der halb, weıl, w1e ich zweıter Stelle zeıgen
Eiltern Und ist deshalb eın VeI_r - möchte, eın innerer Prozeß mich NU.  F allmäh-
heißungsvoller Weg, den Eiltern bel der lich den unkt gebracht hat, mı1t dem —

334


